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Kein Aprilscherz: Länger arbeiten für weniger Geld

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Ihr werdet es nicht glauben, aber es ist die bittere Wahrheit: Die kirchlichen Arbeitgeber wollen versuchen, über die Arbeits- und Dienstrechtliche Kommission noch in diesem Jahr unser Weihnachtsgeld auf 50 % zu reduzieren sowie das Urlaubsgeld ganz zu streichen und gleichzeitig die Arbeitszeit auf 40 Stunden anzuheben. Hintergrund hierfür ist ein Szenario, nach dem unserer Landeskirche bis zum Jahr 2010 eine halbe Milliarde Euro fehlt.

Nach Auffassung des Gesamtausschusses ist es aber völlig falsch, statt notwendiger Strukturmaßnahmen einseitig in die Arbeitsbedingungen der kirchlichen Beschäftigten einzugreifen. Die Verschlechterungen werden damit begründet, dass auch für Pastoren und Kirchenbeamten diese Regelungen bereits gelten. 

Die Kirchenleitungen wollen auch betriebsbedingte Kündigungen nicht ausschließen. 

Der Gesamtausschuss hält das Vorgehen der Landeskirche in dieser Frage für nicht akzeptabel und geht deshalb davon aus, dass sich die kirchlichen Beschäftigten hiermit nicht abfinden werden. 

Im Übrigen muss auch bedacht werden, dass ein großer Teil der kirchlichen Beschäftigten nicht überwiegend aus Kirchensteuermitteln bezahlt wird. Warum soll eine Erzieherin, die jetzt schon gegenüber einer Bezahlung nach Kommunaltarif wesentlich schlechter da steht, auch noch Kürzungen beim Weihnachtsgeld und die Streichung des Urlaubsgeldes hinnehmen und dafür länger arbeiten. Eine längere Arbeitszeit ist außerdem nicht realisierbar, da die Kommunen ja nur den Gesamtstundenrahmen gemäß den Bestimmungen des Kindertagesstättengesetzes akzeptieren. Das heißt: Auf die Beschäftigten kämen noch Änderungskündigungen zu, mit der die bisherige Arbeitszeit wieder hergestellt wird, allerdings bei niedrigerer Bezahlung. 

Wir werden in den nächsten Tagen weiter berichten und die Zusammenarbeit mit ver.di und dem vkm suchen.

Es ist wichtig, dass in dieser Frage alle Arbeitnehmerorganisationen an einem Strang ziehen. Zur Zeit ist die Zusammenarbeit aller Arbeitnehmerkräfte sehr gut.

Mit kollegialen Grüßen

W. Massow,  Vors.
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